Abonnement für Stetim monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Bor viertelfährlich 2 Mark, 


mit Landbriefträgergeld 2 Marl 


: Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
Auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
Nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen koͤnnen. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
treigniſſen, aus den jetzigen 
ſo intereſſanten Reichs⸗ 
tags und Kammerberichten, 
aus den lokalen und provin- 
ziellen Begebniſſen darbieten, unſere 
telegraphiſchen Depeſchen ſind 
io bekannt, daß wir es uns verſagen 
nnen, zur Empfehlung unſerer Zeitung 
irgend etwas zuzufügen. Wir werden auch 
fernerhin den orientaliſchen Angelegenheiten, 
eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmen. 
r werden ebenſo für ein ſpannen⸗ 
des und intereſſantes Feuil⸗ 
ton ſorgen. 
* Preis der zweimal täglich erſcheinen⸗ 
Halb 


Ilelliner 


Stettiner Zeitung beträgt außer⸗ bandes zu Torgau geforderten 38,500 Wert wer⸗ 
auf allen Poftanftalten vierteljährlich] den geßtrichen. 


50 Pfennige. 


wärt, daß der Referent entweder das Gtimmenver- hätte ich ja dem Abg. Richter nicht Gelegenheit ge⸗ 
hältniß in der Kommiſſton mie oder immer ange- geben, für die amerikaniſchen Hölzer, obgleich ſie 
pelt ſo theuer find als die einheimiſchen, mit 
(Sehr richtig.) Es if 
Dagegen flimmen der] merkwürdig, in der Kommiſſlon iſt der Herr Abge⸗ 
Lerdnete immer für Streichung jeder Forderung der 
gierung, wenn fie auch noch jo nothwendig iſt] ſchävigten oder 
d hält deshalb ſtundenlange Reden. Wo es ſich] ſcheine, 
Errichtung eines Garniſonlazareths in Heidelberg zu aber wirklich um die Intereſſen des Lindes und ber 
heimiſchen Produktion handelt, da tritt der Herr 


ben ſolle. 


Darauf wird der Kommifflonsantrag abgelehnt 
und die Poſition bewilligt. 
Fortſchritt und das Centrum. 

Ferner beantragt die Budget - Kommiſſlon 
90,000 Mark zum Ankauf eines Grundſtücks zur 


ſtreichen. 


Freitag, den 21. März 1879. 


er Partei zu nehmen. 


Abg. Dr. Blum (Nannheim) bittet im In-] Abgeordnete für das Ausland in die Schranken. 
tereſſe der Billigkeit und Gleichheit der Univerfitäte- | Ich glaube wirklich, daß, wenn der Herr jo fortfährt, 


ſtädte, welche ſehr dabei intereſſirt wären, eine Gar⸗ 
niſen zu haben, damit die Studirenden während der 
Studienzeit ihre Militärdienſtzeit zu abſolviren per⸗ 
möchten, dieſen Antrag abzulehnen. 

Abg. Kiefer iſt der Anſicht, daß ein Gar⸗ 
niſonlazareth in Hei elberg überflüjfig jei. _ Dieje 
Stadt jet reich an Kliniken und Hofpitälern ul, 
bei einigem guten Willen würden ſich Weich und 
Staat leicht über die Unterbringung der kramken 
Soldaten verfländigen. Dies halte er gerade mis 
Badenſer ſich verpflichtet hervorzuheben. 

Der Antrag der Kommiſſton wird hierauf ge⸗ 
nehmigt. 

Für den Neubau eines Garniſonlazartt( 9 
Spandau, erſte Rate, wurden ſtatt 200,000 Me 
nur 125,000 Mark bewilligt. 

Die zum Bau eines Jortiftkatione enſige⸗ 


- Das Ertraordinarium dd ene, i 
sur zwei Mark, in Stettin in der Sachſen wird mit Nuenahmt ur Dofens 5 
b 55027 208,000 mar für den Nrubar dt B. je 
r ae. e ehe n Dueben in er en 01, 10 Ma 

Die N dart mil. ö 
— 1 Desgleichen wird das Ertraordinertum für 


Dentſcher Nicht 
23 Sißung vom 20 Din. 


— 


der A Stumm ohne jegliche Urſache die „Brant- 
| aner 2 doe Mirage eines, Shmupantitei 


Tagesordaung: 

I. Fortſetzung der Etatsberathung. 

Die Budgei⸗Kommiſſion beantragt die unver. 
Aberte Annahme des Tit. 1-9 des Kap. 5 dis 

} 8 augenom . 
Bei Titel 10 „Neubau eines Intendantur⸗ 
andes für das Gardekorps in Berlin“ 100,000 

„ erſie Mate, nimmt das Haus die Streichung 
uſſelben auf Antrag der Budget-Kommiſſion an, 
desgleichen unverändert Titel 11 und 12. 

Gegen die Streichung der Koſten einte Dienft- 
Kbäudes für den Kommandeur der 4. Diviſton in 
Dromberg (159,000 Mark) ſpricht v. Putt ra- 
der (Bömenderg), wogegen Abg. Windtborſt 
wiſchtieden für Streichung eintritt mit Hinweis dar⸗ 
auf, daß eine Privatwohnung dieſelben Dienſte leiſte, 
2 unſer Budget in höchſtem Maße ſchon be⸗ 
* iR. 

Nachdem noch General v. Boigto-Nbheh 
für die Beibehaltung der Poſltton eingetreten if, die 

g. v. Benda und Richter (Hagen) dagegen 
leſprochen, wird der Kommiſſtonsantrag auf Strei⸗ 


angenommen. 

Desgleichen wird der Antrag auf Streichung 
don 93,000 Mark für ein Dienſtgebäude in Darm- 
ſadt und von 100,000 Mark für eine Ka⸗ 
lane in Frankfurt am Main debattelos ange⸗ 
ommen. 

Titel 28 verlangt 600,000 Mark (erſte Rate) 
r ein Kaſernement in Potedam. Die Budget- 
ommiſſton beantragt Streichung. 

Es knüpft ſich hieran eine Debatte, in welcher 
Krlegeminiſter v. Kameke, Abg. Lucius, Abg. 

tun und General v. Boigts-Rhep für 
Deibehaltung, die Abgg. Richter (Hagen) und 
eiherr v. Frankenſtein dagegen ſprechen. 
Abg. Windthorſt bemerkt nachträglich zur 
viſchefte ordnung, daß es für das Prinzip wichtig 


I Bürtemderg in ohe ven 631,318 Mart ge] 


Deutſchlands und zum Vortheil des Auslandes. 
(Beifall.) N 
Bevollmächtigter zum Bundesrat Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter v. Kame ken Es iſt ſelbſtwerſtändlich, daß 
die Verwaltung beſtrebt it, bel ihren Bedürfniſſen 
die einheimiſche Produktion und die einhelmiſchen 


Hölzer den auslän diſchen möglichſt vorzuziehen. In⸗ 


deſſen iſt von maßhebenden Architekten wiederholt 
hervorgehoben worden, daß unſer heimlſches Hola 
nicht ſo allen Anforderungen zu genügen vermag, 
wie das amerlkaniſche. Diefes letztere iſt im Allge- 
meinen aſtfreier und gerader gewachſen. Im Hebri- 
gen hat die Milttärverwaltung in 5 Jahren Im 
Ganzen nur für 450,000 M. amerlkaniſches Holz 
verbraucht. 

Abg. Richter (Hagen) hält es nicht für 
opportun, das Urtheil der Holzbefiper über auswär⸗ 
tiges Holz als maßgebend hinzuſtellen, es ſei ſehr 
natürlich, daß jeder Händler eine Waart lobe. Uebri⸗ 


es nicht mehr lange dauern wich, daß ihm die 
Eprenmitgliedſchaft des Cobdenklubs zu Theil wird. 
(Obo! links; Beifall rechts.) 
Abg. Richter (Hagen): Auf derartige In⸗ 
ſinuationen zu antworten, halte ich unter meiner 
Würde. d Murren rechts.) Im Uebrigen 
mähte e den Herren rathen, wenn fie hier über 
en Vorzug ihre, Holzes diskutiren wollen, doch auch 
uns Proben milzubringen. 
Abg. Graf Frenken berg: Die Inſi⸗ 
auasionen find vom Sog. Richter begonnen wor 
dem Dieſer Herr ſchiebt uns immer die Abſicht 
mei, für uuſere Privatiniertſſen einzutreten, ſo⸗ 


dr wer das Wort nehmen und ich werde ihm auch 


jedes Diet fo dienen wit heut, ſobald er ſich Der- 
artiges wieter bekommen läßt. (Lebhafte Zuſtim⸗ 


Milttäretate nach den Kommiſſtons - Anträgen be⸗ 
willigt. 

Der Titel 6 des Kap. 13 des Etats des aus⸗ 
wärtigen Amts: 75,000 Mark „zur Unterſtü 
deutſcher Schulen und anderer vaterländiſcher Un⸗ 
ternehmungen im Auslande war der Budget⸗Kom⸗ 
miſſton überwirſen. 

Diejelbe beantragt, aus dieſem Bond der zoo⸗ 
logiſchen Station in Neapel einen Zuſchuß in der 


bisherigen Höhe von 15 000 Mark zu gewähren, 


dagegen den Reichskanzler zu erſuchen, dieſem Un⸗ 
ternehmen im nächſten Giat einen Zuſchuß von 
30,000 Mark zu überweiſen IE 

* Sinne dieſes Iepteren Antrages if eine 
Eingabe der Profeſſoren Helmholh, Virchow und 
Dubols-Reym ond eingegangen. g 
Nach kurzer Debatte, in welcher die Abgg. v. 
Bennigjen, Hänel und Dr. Laster den 
Kommiſſtons Antrag vertheldigen, die Abgg. Dr. 
Lucius und Windthorſt die Summe wider⸗ 
uſlich bewilligen wollen, Abg. v. Mal pan die⸗ 

ganz zu ſtreichen beantragt, tritt das Haus dem 

age der Kommifſton bei. 

Die Wahl des Abg. Reinhardt wird auf den 
Antrag der Wahl Prüfungs - Kommiſſton bean ⸗ 
ſtandet. 

Hierauf wird die Sipung vertagt. 

Nächſte Sipung : Freitag 11 Uhr. 

Tages ordnung: Interpellation Witte betref⸗ 
nd die Gewerbe-Ausſtellung in Sidnty-Melbournt, 
Anträge. 

Schluß 4½ Uhr. 
Deutſchlaud. 
Berlin, 19. März. Auf Grund der nun⸗ 


gens jeien die Ausführungen des Abg Orafen mah bald in Wirkſamkeit tretenden Infitution des 


Frankenberg ſchon in der Kommiſſion widerl⸗ge 
worden. 
die Aus führungen der Intereſſenten über Werth 
und Unwerth ihrer Produkte bleiben immer werth- 
los, wenn ſie auch im Reichstage vorgebracht 
werden. * 

Abg. Irhr. v. Mirbach bemerkt, daß unſere 
heimische Kiefer als ein vorzügzliches Bauholz aner 
kannt und auf der Wiener Weltausſtellung prämiert 
worden ſei. ; 

Abg. Graf Srankenberg: . 
die Sache hier im Plenum nicht vorgebracht Hätte, 


Eine gute Waare hebe ſich ſelbſt, und le 


leſchsſchapamtes und der damit berbeigeführten Ab- 
ennung der Finanzabtheilung des Reichskanzleramte 
werden Perſonalverändtrungen in derſelben voraus ⸗ 
Öejopt, welche einige Blätter bereits als feſtſtehend 
Welden. Solche Perſonalveränderungen mögen viel ⸗ 
icht eintreten, bio jetzt aber iſt von feſiſtehenden 
ordnungen in dieſer Beziehung noch keine Rede. 
benſo wird gemeldet, daß durch Bildung des neuen 
Hondelsminiſteriums Rangerhöhungen derjenigen hö- 


Tien Beamten, welche in das neue Miniſterlum 


Wenn ich 4 teten, herbeigeführt würden. Was dieſe Nach⸗ 


cht betrifft, jo höre ich, daß fie unbegründet if. 


Inſetate: Die Igejpaitene Petttzrüt 15 Pfennige 
Redaction, Druck und Verlag von R. Oraß mann, 
Stettin, Ktrchplaß Nr. 3. 


Nr. 136. 


Der Finanzmintſter hat in Bezug auf deſchd 
digte und unbrauchbar gewordene Reichs kaſſenſchele 
eine Bekanntmachung erlaſſen, welcht die vom Bun 
desrath ausgegangenen Beſtimmungen weiter prägi- 
fit. Danach haben ſuͤmmtliche Reichs⸗ und Lan⸗ 
deskaſſen die bei Zahlungen ihnen angebotenen be⸗ 
ſonſt unbrauchbar gewordenen Kaſſen⸗ 
deren Umlaufsfählgkeit jedoch noch zwelfel⸗ 
los iſt, anzunehmen, aber nicht wiever auszugeben, 
ſondern an die Reichshauptkaſſe, die Oberpoſtlaſſe, 
die General- Staatskaſſe und die Regierungs haupt 
kaſſen abzuführt . Die Kaſſenſcheine werden von 
dieſen Kaſſen gegen umlaufsfähige Reichskaſſen⸗ 
ſcheine umgetauſcht. Anträge auf Erfag für Reicha⸗ 
kaſſenſchtint von zweifelhafter Umlaufsfähigkett find 
an die Reichsſchulden verwaltung zu richten. 

Ueber die weitere Behandlung des Geſchent⸗ 
wurſs zur Tabalobeſteuerung find in den letzten Ta⸗ 
gen mehrfach trrige Mitthetlungen gemacht worden. 
Bet der Berathung dieſer Materte durch die Aus- 
ſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen, für Haudel und 
Verkehr und für Rechnungsweſen wurde von den 
pieußiſchen Bevollmächtigten das Anerbleten 
nachdem ſich die Majorität der Ausſchüſſe für eine 
Tabaks beſteuerung nach Gewicht erklärt hatte, einen 
in dieſem Sinne bearbeiteten Entwurf vorzulegen. 
Dieſem Verſprechen find dit 


Die „Germania“ hebt nach dem Vorgang an- 
derer Blätter hervor, wie wenig doch aus dem bei 
Erlaß des Sozialtſtengeſetzes gegebenen Berſprechen 
geworden ſel, von nun an um o mehr Bedacht zu 
nehmen auf die Beſſerung der Lage des Arbeiter 
ſandes. Diefe Klage if äußerſt unvetſtändig, wenn 
ſie nicht lediglich gepäjfig iR. Die ganze gegen⸗ 
wärtig um die Zoleeform ſich bewegende Arbeit be⸗ 


dung] weckt in erſter Linie die Sicherung der yaterländi- 


ſchen Arbeit in der Landwirtzſchaft wie in der In- 
duſtrir. Erſt muß doch die Propuktlon überhaupt 
geſichert ſein, bevor man daran denken kann, die 
Verhältniſſe der produztrenden Kräfte unter einander 
gerecht und Feilfem zu regeln. Das Berlongen, 
welchte die oppofitionellen Blätter ſtellen, iſt geradt 
jo weife, als wollte man darüber klagen, daß der 
Wein in einem Daß, das ein Leck hat, nicht gerecht 
vertheilt werde, während ts ſich darum handelt, das 
Leck zu verſtopfen. Gewiß iR keine Ueberzeugung 
berechtigter als die, daß die Regierung die Lage des 
Arbelterſtandes keinen Augenblick aus den en 
verliert. Auf die Zol- und Steuertrform wird als 
vielleicht wichtigſter Theil zu rechter Zeit die im Be⸗ 
griff der Wirthſchaftsreform gewiß liegende Beſſe⸗ 
rung der Arbeiter-Verhältniſſe, ſoweit fie vom Bo⸗ 
den der Geſetgebung aus überhaupt zu erstreben if, 
folgen. : 

Ausland. Ä 

Wien, 20. Man. Die „N. Fr. Pr.“ m 
hält folgendes Telegramm vom 19. Mürz: „Man 
bö.t nachträglich graucnerꝛegende Einzelheiten über 
mißlungene Rettungsverſuche. Ein Mafcinen-In- 
genieur der Theißbahn wurde während ber erſten 
Schreckens nacht vom Waſſer überzaſcht, wollt fich 
mit jeinen zwei Kindern auf einen Baum netten, 
brachte eines glücklich hinauf, band daſſelbe dort feſt 
und wolle dann das zweite holen; er begann zu 
klettern, die Kräfte verließen ihn; damit er nun ſein 
eigenes und das Leben des auf dem Baume befind- 
lichen Kinde rette, war er genöthigt, das an ſel⸗ 
nem Rücken hängende Kind in's Waſſer fallen zn 
laſſen, wo es ſpurlos verſchwand; nicht einmal 
deſſen Leichnam wurde gefunden. Eine Frau er⸗ 
zählt, ihr Mann war in jener Nacht beſchäftigt, die 
Habſeligkeiten zu retten, da brach die Fluth heran. 
Das große Hausthor flog krachend auf, preßte den 
Mann an die Wand und erdrückte ihn vor den 
Augen ſeiner Familie, die ihn nicht zu befreien ver⸗ 
mochte. Die meiſten Todten gehören der ärmeren 
Klaſſe an. Man nahm ihre Namen im Todten⸗ 
buche auf nach den Angaben Derjenigen, die fie er- 
kannten. Es entſtehen nun Streitigkeiten hinſichtlich 


ſorgt wurden, ergiebt ſich der Werth des Werkes, 
das allerdings auch die erſten Autoritäten auf allen 
Gebieten zu feinen fländigen Mitarbeitern zählte. 
Möge darum keiner unſerer Seſer, der es bisher 
noch verfäumt hat, ſich in den jo ſehr erleichterten 
Beſitz des Plerer'ſchen Lexikons zu bringen, es un⸗ 
terlaſſen, ſich auf die neueſte Auflage deſſelben bal ⸗ 
digſt zu abonniren. Abgeſehen von der höͤchſt ſchäß 
baren Zugabe von Karten und Zeichnungen aller 
Art zur Erläuterung ſchwlerlger Artikel, befipt es 
insbeſondere den Vorzug, daß es dem vorzüglicheren 
Theile des Wiſſens aus der unmittelbaren Gegen 
wart einen beſchränkteren Raum als andere bietet 
und daher für das Bleibende und Ewige in den 
Wiſſenſchaften ſoviel Plaß gewinnt, daß es ihm 
möglich if, dieſen Theil ausführlicher zu bearbeiten, 
wie vielleicht kein anderes der ſowohl in Deutſch⸗ 
land, wie in anderen Ländern erſchienenen, wenn 
man von jenen unförmlichen Unternehmen abſleht, 
wie 3. B. das Erſch⸗Gruber' ſche, welche veralten 
und unbrauchbar werden, noch ehe ſie vollendet find- 
Möge denn dies Unternehmen, welches die Verlage 
buchhandlung mit jo außerordentlichem Aufwand und 
fo ausdauernder Beharrlichkeit bis weit über DIE | 
Mitte durchgeführt hat, mehr und mehr bei dem 
Publikum das lückenhafte Halbwiſſen, was ſo leicht 
zu verkehrten Urtheilen und Unternehmungen führt, 
austilgen und dazu beitragen, daß durch tägliche 
Benugung eines ſolchen umfaſſenden Hausſchahen 
ein gründliches Wiſſen mehr und mehrt WPlaß 
greife. | 


ver Eigenthumsfragen; immer mehr Waiſenkinder 
melden ſich. Man ſagt, daß mehrere Säuglinge 
Hungers geſtorben ſeien, weil keine Ammen vorhan⸗ 
den geweſen. Mit dem geſtrigen Nachtzuge retteten 
zwei Franciscantr⸗Mönche die Schätze der Pfarr- 
Hirche nach Gpöngyös, darunter die von Maria 
Thereſla geſpendeten Meßgewänder, ſowie viele wich⸗ 
tige Dokumente. Die Altäre dieſer Kirche ſind ein⸗ 
geſtürzt, desgleichen geſtern die Gruft der St. Georgs 
kirche. Aus der Mühle, welche ſich neben der Alföld 
bahn befindet, wurde der Müller gerettet; derſelbe 
bat viele Quetſchungen erlitten; er erzählt, daß un- 
ter der Mühle 3035 (7) Menſchen begraben ſelen; 
er konnte nur durch ein kleines Mauerloch Luft 
athmen. Er verlor fein Weib und drei Kinder. 
Aus Szentes wird von geſtern gemeldet, daß Tau⸗ 
fende Bürger unter Anſpornung des Bürgermeiſters 
noch fortwährend auf den Dämmen auf Leben und 
Tod gegen die Fluth und den Sturm kämpfen. 
Die Theiß iſt dei Szolnok geſtiegen, was die Szen⸗ 
teſer ſehr beunruhigt. Es weht fortwährend ein 
ſtarker Südweſt, welcher die Arbeiten hindert. Die 
Regierung endete 5000 fl. nach Szentes; ferner 
wies fie 10,000 fl. als Darlehn an.” 

Szegedin, 20. März. Die Obdachloſen find 
nunmehr faſt ſämmtlich außerhalb Szegedins unter⸗ 
gebracht; die Evakuationszüge werden vorausſichtlich 
morgen eingeſtellt. Die Bahnverwaltungen treffen 
Vorkehrungen zur Wiedereröffnung des Verkehrs, 
doch wird derſelbe erſt nach Wochen in geregelter 
Weiſe möglich ſein. Auch das Militär ſoll bald 
theilweiſe abrücken. 

In der Leichenkammer find wiederum 35 Lei- 
chen ausgestellt. Das bieſige Blatt „Szegedin Na⸗ 
vis“ beginnt bereits wieder zu erſcheinen. Einige 
Geſchäfte wurden bereits eröffnet Die Geldinſti⸗ 
tüte und Privatkaſſen erbitten Geldvorſchüſſe von 
den Regierungen. Auch einiger Marktverkehr beginnt 
längs des Theißdammes. Der Reſt der Bevölke⸗ 
rung rafft ſich allmälig aus der Apathie auf; man 
verſucht, die übrig gebliebenen Häuſer zu ſtützen und 
Laufbrücken einzurichten. Die Vertheilung der ge⸗ 
ſchenkten Kleider an die Nothleidenden wird jetzt 
ſyſtematiſch vorgenommen. 

Zwei Waiſenkinder, die beim Räumen unter 
den Trümmern gefunden wurden, ſind ſofort von 
dem Kommiſſar Kende und deſſen Bruder adoptirt. 
Als Centralſtelle der Sammlungen iſt das Minife- 
wum des Innern in Peſt eingerichtet. Im ganzen 
Ueberſchwemmungsgebiet iſt das Waſſer während der 
letzten 24 Stunden um 10 Centimeter gefallen. 
Aus Szentes, Cſongrad und Voſarhely lauten die 
leßten Nachrichten gleichfalls aut. f 
Paris, 19. März. Ueber dem Haupte des 
Sinanzminiſters Leon Say zieht ſich ein neues Gewit⸗ 
ter zuſammen in Folge Beröffentlichung der Erklärun 
des Syndikus der Pariſer Wechſelagenten, Moreau, 
über die ihm durch den Miniſter am 27. Februar 

binfichtlich der Konverſton der fünfprozentigen Rente 
gemachte Mittheilung. Dieſe Erklärung ſtimmt na⸗ 
mentlich betreffs der Stunde nicht mit der von Leon 
Say in der Kammer abgegebenen Erklärung über⸗ 
ein. Die Gegner des Miniſters beabſichtigen eine 
neut Interpellatton einzubringen, wozu Emile Gl⸗ 
vardin in der „France“ hetzt, indem er nochmals 
die Ernennung Gambetta's zum Konſeilpräſtdenten 
und Finanzminiſter befürwortet. * 0 
Petersburg, 18. März. Der Nihilismus ſcheint 
bier kürzlich eine recht ſchwere Niederlage erlitten zu 
Zum Funde, den die Polizei im Beginn 
der vorigen Woche gemacht hat, liegt in der Peters · 
burger „Börſ.-Zig.“ die Mittheilung vor, daß man 
bei dem Packhaus-Aufſeher auf Golodia außer der 
2 Typographie zwei große Ballen aufrühreri⸗ 
r Proklamationen ſowie ein Berzelchniß von Per⸗ 
ſonen gefunden hat, die an einer verbrecheriſchen 
Propaganda Theil haben. Daraufhin haben die 
Verhaftungen ſtattgefunden. Die auf der Patronen ⸗ 
fabrik auf Waſſtlt Oſtrow entdeckte geheime Druckerei 
K. wie daſſelbe Blatt erfährt, bei einem an bie- 
ſem Juſtitute dienenden Offizier vorgefunden 
werben. f 


Der „ Schleſ. Zig.“ wird folgendes Nähere be⸗ 


2 K 

ä „Im abgelegenſten Stadttheile, in Guutujeweki 

Oſtrow an der Newa, wurde die geheime Druckerei 
des revolutionären Centralcomités entdeckt. Der 

Mann, bei dem geheime Druckpreſſen, Schriften und 
Hithogramme vorgefunden wurden, trägt leider einen 

deutſchen Namen und iſt der in Petersburg geborne 
Sohn eines eingewanderten Hamburger Bürgers Na⸗ 
mens Eichſtedt. Er wurde, ohne Widerſtand leiſten 
zu können, im Bett überrumpelt und gebunden und 
feine Wohnung genau durchſucht. Da fand man 
denn ſämmtliche Preſſen, die zur Anfertigung der 
"gegenwärtig über ganz Rußland verbreiteten Flug⸗ 
ſchriften gedient hatten, Tauſende von Kopien der⸗ 
ſelben, wichtige Briefſchaften aus Charkow, Odeſſa, 

Kiew und Moskau und ganze Ballen der in Lon⸗ 
don erſcheinenden ruſſiſchen Revolutions - Zeitung 

„Kolokosl“. Sämmtliche Briefſchaften und Drud- 

ſachen wurden mit Beſchlag belegt, Eichſtedt aber der 

dritten Abtheilung überantworttt, von wo aus er 

uach der Peter-Paulsfeſtung auf Waſſilti-Oſtrow 
gebracht wurde. Eichſtedt iſt ein Mann in den mitt ⸗ 

leren Jahren, hatte zwar ruſſiſche Untverſitäten be⸗ 

ſucht und iſt in Rußland geboren und erzogen, 

Niemand aber hätte in ihm ein Haupt der ruſſiſchen 

Nihiliſten vermuthet. Für ihn, als erſten Gehilfen 
des Zollamts- Direktors, war es natürlich verhält⸗ 

nißmäßig leicht, Preſſen und Druckſachen aus dem 

Auslande einzuſchmuggeln; denn Güter, die an ihn 

adreſſirt wurden, unterlagen keiner Kontrolle. Die 

Pieſſen se. wurden in Heringsfäſſern eingeſchmuggelt, 
was um ſo leichter anging, als ſich in Guntujewski 
Oſtrow die Hauptniederlage der einlaufenden Herings⸗ 
fäſſer befindet. | 
Nachdem Eichſtedt in ſicheren Gewahrſam über: 


geführt worden war, hielt es die Polizei noch nich 
für angezeigt, auch nur ein Wort von dem Vorge 
fallenen in die Oeffentlichkeit dringen zu laff 
Man verſicherte ſich zunächſt des Dienſtperſonals des 
Verhafteten und ließ deſſen Wohnung im Geheimen 
ſcharf bewachen. Jedermann, der von Sonnabend! 
Abend ab Eintritt in das Haus Eichſtedt's begehrte, 
wurde verhaftet. Unter den ſpäter Jeſtgenomm 
befindet ſich auch eine Dame von Stande. 
man erfährt, find auf Grund der durchſuchten Ei 
ſtedt'ſchen Privatkorreſpondenzen zahlreiche Verbaftun⸗ 
gen in der Hauptſtadt und in den größeren Städten 
des Landes vorgenommen worden. 

Washington, 19. Mürz. Der Präſident 
Hayes hat eine Botſchaft an den Kongreß gerichtet, 
in welcher er darauf hinweiſt, daß die außerordent⸗ 
liche Seſſion des Kongreſſes nothwendig ſei, um die 
Kreditvorlagen zu berathen. 


Provinzielles. 

Stettin, 21. März. Der neueſte „R. u. 
St.- A.“ enthält die Allerhöchſte Genehmigung vom 
10. v. Mts. zur Errichtung einer ſiebenten Eiſen ⸗ 
bahn⸗Kommiſſton für die Verwaltung der Oſtbahn 
mit dem Sitze in Stol p. 

— Hat der Miether einer Wohnung kon⸗ 
traktlich nur für feine Perſon ein Recht zur Be 
nutzung der Wohnung erlangt, ſo iſt — nach einem 
Eckenntniß des Obertribunals, Senat für Straf⸗ 
ſachen, vom 12. Februar d. J. — ſein Hausrecht 
inſoweit begrenzt, als er ohne Einwilligung des 
Eigenthümers Niemanden ſelbſt unentgel lich in die 
Wohnung aufnehmen darf. Geſchleht dies dennoch und 
iR der vom Miether aufgenommenen Perſon bekannt, 
daß fie rechtswidrig und gegen den Willen des Haus- 
befipers aufgenommen jet, jo macht fie ſich durch das 
Verbleiben in der Wohnung des Gan sfrle⸗ 
dens bruchs ſchuldig. 

— Der Pommerſche Gaſtwirth⸗Berrin hat an 
ſammtliche hieſige untergäßrige und obergährige 
Brauerelen ein Schreiben gerichtet, in welchem er 
darum bittet, daß fortan der Bierverkauf von Seiten 
der Brauereien nur 0 

in nach Litern geaichten Ge⸗ 

fäßen ſtattfinde vad daß kein 

Spundgeld an die Blerfahrer 

mehr zu zahlen jet. 

Der Verein begrändeſe ſein Geſuch damit, daß 
die Ungleichheit der fetzigen Biergefäße ſchädi ad 
für viele Abnehmer ſel, da die Bierfahrer dataus 
Nupen zu ziehen ſuchen, indem ſie gegen Yöheres 
Spundgeld entſprechend großere Gefäße geben Ein 


Es möchte ſich daher empfehlen, wenn Ste 
ſich mit Ihren Wünſchen in der Hauptſache 
. an die Brauereien adreſſirten, die hier am 
* Platze das Biergeſchäft durch Preisſchleude 
rung, Gewährung von übermäßigen Krediten 
und Füllen von Orhoften, anſtatt Tonnen, 
ſo zu ſagen in den Dreck getreten haben und 
vorausſichtlich noch tiefer Hineintreten dürften. 
Auf Antrag von Vereins-Mitgliedern fell der 
Vorſtand für die Folge verpflichtet ſein, gegen die 
Brauereien, welche Mindermaß liefern, gerichtlich 
vorzugehen. d 
L Am 10. Oktober v. Js. kam es auf dem 
Speicher der Herren Haker und Roſenow zwiſchen 
mehreren Arbeitern zu Streitigkeiten wegen der Ar- 
beit. Dabei ergriff der Arbeiter Roſin eine höl⸗ 
gerne Schaufel und zerſchlug ſie auf dem Kopf des 
Arbeiters Hehmke, wodurch Letzterer eine tiefe Kopf⸗ 
wunde erhielt, durch welche er mehrere Tage arbeits⸗ 
unfähig war. Des halb war Rofin in der heutigen 
Sißung der Kriminal-Deputation wegen Mißhand 
lung angeklagt und wurde zu 6 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. — 

Die Kuaben Albert Tornow und Albert 
Nitſchke ſchlichen ſich am Abend des 2. Dezem⸗ 
ber v. J. in das Geſchäftslskal des Cigarren ⸗Fa⸗ 
brikauten Braun in Grünhef, während dieſer mit 
ſeiner Frau im Nebenzimmer war, und entwendeten 
von den dort lagernden Cigarren ca. 200 Stück, 
mit denen ſte die Flucht ergriffen, aber von Braun 
verfolgt und angehalten wurden. Deshalb wegen 
Diebſtahls angeklagt, wird Tornow, der bereits zwei 
Borſtrafen erlitten, zu 1 Monat, Nitſchke zu 4 Ta- 
gen Gefängniß verurtheilt, auch die ſofortige Ber- 
haftung des Tornow verfügt. 

— Aus landwirthſchaftlichen Kreiſen kommen 
Klagen, daß unter dem vielen Schner auf nicht 
vorher gefrorenem Boden die Winterſaaten zum 
Theil verfault find, und bei nicht ſehr ſchͤnem Früh⸗ 
Uagswetter mauche Jelder umgepflügt werden müſſen 
Auch aus Vorpommern werden ähnliche Erſcheinun⸗ 
gen gemeldet. 

— Aus RI - Ganſen bei Stolp erhalten 
wir die Nachricht von einem Morde. Mehrere Ar- 
better Muren am vorigen Freitag mit Dreſchen be- 
ſchäfeigt. Hierbei entſpann ſich zwiſchen Zweien 
derselben ein Wortwechſel, der indeß nicht hinderte, 
daß ſämmtliche Arbeiter, auch die beiden Erzürnten, 
am Abend gemeinſam heimgingen. Unterwegs ſprang 
der Eine der Letzteren plötzlich mit einem offenen 
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Te legraphiſche Depeſchen. 3 
Wiesbaden, 20. Mär. Der Hier tagende 
Kommunallandtag hat einen Antrag, in 
die Regierung um die Einführung von Schuy⸗ 
zöllen erſucht wird, mit 18 gegen 5 Stimmen an⸗ 
genommen. N f N 
Wien, 20. Mun. Die „ Poltriſche Korteſy) 
meldet: N 
Aus Konſtantinepel: Die Kundgebungen der 
Bevölkerung von Slivns gegen deu Finanzdtrektot 
Schmidt haben ſich auch am 17. d. fortgeſetzt. Dit 
bulgariſche Miliz war gendthigt, die Volksmengt, 
welche die Wohnung Schmidts förmlich belagerte / 
mit dem Gewehrkolden zu vertreiben; einige Mutz 
männer wurden durch Sieinwürfe verwundet. 
Paris, 20. März. Gutem Vernehmen nach 
gelangt morgen ein neues Dekret zur Unterzeichnung / 
Meſſer auf ſeinen vorherigen Gegner zu und ſtleß 1 abermals 120 wegen Theilnahme an der 
ihm daſſelbe in der Gegend des Ohrs in den aa 9 ee — u | 
noch größer { \ jo daß der Angefallene nach wenig Minuten ſeinen ae nr — E90" 
Su ea jet abe De, SE ‚ ſt * Fin 2298 hu. ſofort verhaftet; angebliche Meinungeverſchiedenheiten im Kabinet und 
Bier in Ihren A den Tonnen zu entnehmen, weil was denselben zu dem Verbrechen eigentlich veran- bevorſtehende Umbildungen deſſelben, jowie von einer 
dieselben größe, de ia Wranersigefäß und wohl laßt hat, wird wohl erſt die Unterſuchung llarlegen. eee San. De l a | 
mit de m €: an! 90 (5 iſt es auguichreiben, daß] Der Ermordete heißt Radtke und if Bamiltenvater z Sen — — Dept 
dieſe eigenen gefaße der Bierperleger jetzt ſtatt 100 auch der Mör iſt verhelrathet. vr 


Que din Fupafr von 1% Tonnen geh 150] Köslin, 19. März. In Folge des zu frühen | 
Quart ade d für 157 150 Duart oder Schließens der Oſenklappe haben weber zwei Men- | 
1½ Tonnen wird an die Brauerei nur der Be. ſchen durch Erſtickung das Leben verloren. Eine 
trag einer Tonne Bier mit Mk. 20— 21 Arbetterfamilte, vor dem Müplenthore wohnend (de- 
bezahlt, ſtatt wie er den Verhältuiſſen nach ſein] ſtehend aus Vater, Mutter und Sohn), ſchloß geſtern 
müßte mit Mk. 30 — 33. Rur hlerdurch wird es] Abend die Ofenklapye, um ſich dann zur Ruhe au 
möglich, daß die Bierverleger heute das Bier bezeben. Da ſich heute Niemand von der Bamilte 
billiger verkaufen und verkaufen können, ſehen ließ, brach man die Thür auf und fand Vater 
als die Bramereien den Reflanrateuren, denn und Sohn erſtickt. Die Mutter lebte zwar noch, 
die Tonne Bier von der Brauerei an dle Reftau- iſt aber nicht außer Lebensgefahr. 
rateure in Achteln geliefert koſtet mit Spundgeld Stralsund, 20. März. Der Lootſe Hein- 
Mk. 21,80, von den Bierverlegern in Flaſchen ge- 1g und deſſen Sohn, der Gaſtwirth Heinig von London, 20. März. Von der Regierung # 
liefert, da eine richtige Tonne nur 300 Flaſchen] hier, waren geſtern Nachmittag ausgeſegelt, um auf heute die neuerdings zwiſchen dem Staatoſekretii 
enthält, 40 Flaſchen für 3 Mk. gleich Mk. 22,50, Waſſervögel Jagd zu machen. Unter der rützenſchen des Auswärtigen Lord Salisbury und dem ruſſtſch⸗ 
wovon die den Bierverlegern erwachſenden unmittel⸗] Küſte kenterte das Boot, angeblich in Folge eines Reichskautler Fürſten Gortſchakoff gewechſelte Dipl 
baren Unkoſten für Korken u. per 300 Flaſchen heftigen Windſtoßes in das für vas Boot du große] matiſche Korreſpondenz veröffentlicht worden. Dr 
mit allermindeſtens Mk. 2 abgehen, die Tonne Bier | Segel. Den beiden Inſaſſen gelang es zwar, ſich Depeſche Lord Galisbury's vom 26. Januar b. 3 
bel den Blerverlegern alſo in Wirklichkeit nur Mk. an dae Boot auzuklammern, doch waren die Kräfte stimmt mit dem am 11. b. vom Wiener 
20,50 koſtet, ſomtt Mk. 1,30 per Tonne billiger | des 7lährigen Mannes bald erſchöyft, und ohne veröffentlichten Texte überein. 
geliefert wird, wie von den Brauereien. helfen zu können, jah der Sohn den Bater vor Ju der vom 8. Bebrwar c. batirten Ante 
Bon den in Stettin und Umgegend beſterlichen | einen Augen megfinten. Die Bäpeleute von Orap-|des Fürsten Gortſcateff beißt ee, er wolle af 
14 Branereien haben ſe che das OGeſuch gleich, kerfähre, welche den Unglücksfall bewerkt batten, keinerlet Polemtk eingehen, da er das Nüßliche u 
ſeche nach nochmaliger Aufforderung und I me '|Tamen beun dem ſchon halb erſtarrten füngeren & Prattiſche einer folgen nicht eingujehen wermäßl 
Nichts, was nicht im Prinzip 


gend des Kaopiſchen Meerto, er habe aber song 
davon gehört, die Beſtimmung der gedachten Truy 
pen ſei ihm nicht bekannt. 


gar nicht beantwortet. gu Hülfe und brachten ihn nach der Stadt. Die 
Dieſe letzten zel Brauereien find bie Elyfkam- Leiche des Verunglückten if bloher noch nicht ge⸗ 
Brauerei und Herr Th. Kreich Die Bergſchloß⸗ funden. 
Brauerei, die Biktoria-Brawerel, Herr Boriſch, Herr © Filchne, 19. Min. An dem benachbarten 
Eichſtädt, Herr Wilh. Meper, Herr Müller, die gapageglum Dfrome fand am 17. und 18. 5. 
Herren Billig u. 28 Baß u. Pichlmapen, e die Entlaſſungsprüfung unter Vorſttz des Pro 
Dramburg u. Hertwig Herr A. Mater a agal⸗Schulrathe Herrn Tſchackert aue Poſen flat. 
Grabow erkennen in ihrer Antwort die vom Gate Sämtliche 26 Zöglinge, welche die Anfalt geſtellt 
wirth-Berein eee N A 1 batte, wurden für reif erklärt und erhielten das 
theilweiſe ihre Zuſtimmzung on abhängig, daß Berechtigungege Fretwilligen⸗ 
auch die andern Brauereien in dem gewünſchten eg n a 
Sinne vorgehen und begrüßen die Vorſchläg de 
Vereins größtentheild freudig. ee 
Die Herren Franz Werd u. 15 10 ba; 
Wilh. Conrad verkennen nicht die Unzutr N 
der augenblicklichen Eerste Rund verhalten 1% für Afimmigen Männerchor, herausgegeben von 
aber paſſiy. I GBeruards. Beilag von Jacoby in Aachen. Die 
Bei ber großen Probuftioins-Bähigfeit einzelner Lieder And ſehr gut ausgewählt und leicht ansführ- 
hieſtger Brauereien und bel der faktiſchen Ueberpro bar, da fie in hohe Stimmlagen vermeiden. Na- 
duktion in Bier hierorts haben einzelne größere mentlich werden fie höheren Lehranſtalten und Ge 
Brauereien obengenanntes Verfahren den Biervelegern] ſangvereinen eine willkommene Gabe ſein. 
gegenüber förmlich protegirt, um ihren Konkurrenten Ein Hansſchatz, der in keiner gebildeten da ⸗ 
Kunden abzunehmen und um vor en Aktlonven milie fehlen ſollte, if das Pierer ſche Konver⸗ 
mit einem großen Jahresabſatz glänzen zu können z ſauons-Lexikon, welches in einzelnen, ungemein bil- 
denn nehmen wir an, daß von den hleſigen Brune. ligen Lieferungen durch jede Buchhandlung zu be- 
reien nur 100,000 Tonnen untergäbrig Bier pe, Lehen it. Daſſelbe kann fi in Hinſicht auf Reich- 
duzirt werden, wovon mindeſtens 40,000 Kart alatzett und Gediegenbelt des Inhalts nicht nut 
an die Flaſchenbier Verleger abgegeben werben, ſe allen ähnlichen Werken vollkommen ebenbürlig an 
muß dies bei dem bis he. gen Berfabren der Braune die Sele fielen, ſondern es dürfte wegen der Sorg. 
leiter denen, welche ihr Kapital in Brauer en halt, wilt welcher der überreiche Stoff ausgewählt 
angelegt haben, einen Zins verluſt von 10 P. re and behandelt if, ſowie wegen der populär gehal 
Tonne — circa 400,000 Mark per „ en, allgemein verſtändlichen Ausdrucks weiſe vo: 
bringen. den anderen Konverſatlons-Lexila den Vorzug ver 
Zur Charakteriſtl' der Verhältniſſe geben wir dienen. Schon aus feiner immenjen Verbreitung 
eine Stelle aus dem Briefe eines hieſigen Bramgkei- und dem Umſtande, daß wiederholt neue Auflagen 
Beſitzers wieder, welche in etwas derber Brauer m EHE noͤlhig gerworden find, die ſtets dem Fortſchritt der 
wörtlich lautet! Zeit entſprechend reichhaltiger und umfangreicher be- 


eugliſche Regierung ſich einige Male über 
ſichten der ruſſiſchen Regierung und diejenigen 
politiſchen Agenten getäufcht habe. Der Berl 
Vertrag habe Prinzipien aufgeßellt, deren Auslegus 
und Anwendung Meinungsverſchieden heiten hewworruf⸗ 
lönne. Die ruſſiſchen Agenten ſeten durch 
Gang der Ereigniſſe dau berufen, innerhalb 
Grenzen des Berliner Vertrages die Interrſſen 
Bevöllerungen zu wahren, zu deren B 
Rußland Krieg geführt habe. Die ruſſiſche Mei 
rung glaube, daß das allgemeine Einperändt! 
Bu. ſehr — werden würde, dae 
erungen andererſeits die Ueberzeugung gewö 
daß ihre Intereſſen innerhalb der nämlichen 8 
% 


Literariſches. 
Boruſſia, 22 der beliebteſten Baterlandslieder 


tragögrengen wirkſam geſichert fein würden, sone! 
die ruſſiſchen Truppen nicht mehr da ſeten, um 
jelben zu beſchützen. Alles, was die eugliſche Ruf 
rung und ihre Agenten als möglich und gelb 
trachten würden, um den Bevölkerungen Bertram 
Mäßigung und Resignation einzufloͤßen und jo 1 
billige und friedliche Ausführung des Berliner 5% 
trages herbeizuführen, werde der Unterſtüßung af 
lands begegnen. 0. 

Der Depeſche des Fürſten Gortſchakoff if 
Notiz beigegeben, welche mehrere thatſächliche Bm 
kungen zu verſchted enen, in der Depeſche Lord 
lissurp's erwähnten Punkten enthält. 

Belgrad, 20 März Der bisherige eu 
Generalkonſul, Graf Brap, hat heute fein e | 
»igungeſchreiben als Geſchäftsträger Deutſchl 
überreicht. 


